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Huch, jetzt schon wieder eine neue Ausgabe des 

FOTOMANIKER? Die Letzte kam doch erst vor 

einem Monat raus? Tatsächlich gibt es schon wie-

der einen neuen FOTOMANIKER. Der Grund für 

die „fotomanische“ Aktivität ist die Pandemie. 

Hartmut war im September und Oktober zweiein-

halb Mal in einer beruflich bedingten, häuslichen 

Coronaquarantäne als Kontaktperson ersten Gra-

des. So gab es viiiiiiiel Zeit, sich um das Fotojour-

nalprojekt FOTOMANIKER zu kümmern. Zum 

Glück hatten viele externe Autoren und Fotogra-

fen schon frühzeitig Artikelbeiträge zuschicken 

können. Der FOTOMANIKER 06 ist dann wieder 

regulär zum Quartalsanfang im Januar 2021 vor-

gesehen. 

Auch in dieser Ausgabe beleuchten wir Nischen 

der unendlichen Weiten des fotografischen Uni-

versums.  

Fred hat sich theoretisch und praktisch mit der 

Philosophie der  Zen-Fotografie auseinanderge-

setzt und stellt dazu viele eigene Zen-Fotografien 

vor. 

Ralf beleuchtet das Thema „Fotografie für die  

Wikipedia“ und gibt in einem Interview interes-

sante Einblicke in die Alltagsarbeit als ehrenamt-

licher Fotograf für das weltgrößte Lexikon. 

Jörn aus Hamburg war mit seiner Frau siebenein-

halb Wochen mit dem Camper in der herbstlichen 

Natur Skandinaviens unterwegs. Ein Traum! 

Der FOTOMANIKER wird international! In un-

serer Interviewreihe lernen wir Carlo Ferrara, ei-

nen italienischen Fotografen, mit interessanten 

Ansichten und bemerkenswerten Arbeiten ken-

nen. Ein fotografischer Genuss! 

Zuletzt noch etwas in eigener Sache von Mario:   

„Als mir Hartmut von der Idee dieses Magazins 

erzählte, zögerte ich nicht lange. Ich war begeis-

tert. Von der Idee bis zur ersten Ausgabe war es 

ein überraschend langer und aufwändiger, jedoch 

stets interessanter Weg. Auf diesem Weg lernte 

ich beispielsweise "Schusterjungen" und 

"Hurenkinder", beides Begriffe aus dem Desktop 

Publishing und Layout, in Ihrer Bedeutung und 

Anwendung kennen.  

Mit Ausgabe 5 geht Hartmut diesen Weg nun ohne 

mich. Doch er geht ihn nicht allein. Mit jeder 

Ausgabe wurde das Magazin mehr zu dem, was es 

immer sein sollte - ein Mitmachmagazin.  

Zwischenzeitlich wird FOTOMANIKER durch 

immer mehr Mitwirkende unterstützt. Ich bin sehr 

stolz darauf, bei diesem Projekt Teil der 

"Initialzündung" gewesen zu sein. Künftig werde 

ich mich wieder mehr meiner Familie und der 

ausgeführten Fotografie widmen. Hartmut und ich 

bleiben in engem Kontakt. Vielleicht gibt es künf-

tig mal ein Bild von mir im FOTOMANIKER zu 

sehen. Ich bedanke mich bei Hartmut für die 

großartige Zusammenarbeit und freue mich auf 

die künftigen Ausgaben.“  Mario 

 

Wir wünschen euch viel Spaß beim Schmökern 

im FOTOMANIKER 05! 

       Mario Heide  

              und  

  Hartmut Gräfenhahn 

Editorial 
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Europäischer Monat der Fotografie Berlin 2020 

                                     - eine fotografische Nachlese 
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StreetProjections. An der Joachimsthaler Straße, Ecke                 

Ku´damm wurde Streetphotography auf den Bürgersteig projiziert. 

 

Die Kuratoren Martin Waltz und Norbert Wiesneth bei der Vernissage 

der Open-Air-Ausstellung für Streetphotography am Stuttgarter Platz. 
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Sven Marquardt mit seiner Ausstellung STAGELESS im Friedrichstadtpalast: Aus-

drucksstarke Portraits des internationalen Ensembles des Friedrichstadtpalasts im 

Großformat, leider bei schlechter Beleuchtung.  Bis 29.11.2020 

Ute Mahler (Bildmitte) und Werner Mahler mit ihrer Ausstellung „An den 

Strömen“ in der Galerie Springer. Gezeigt wurden überwiegend ,mit der 

Großbildkamera entstandene, Bilder entlang der großen europäischen 

Flussläufe, die zum Teil lediglich mit Flusskilometerangaben versehen 

waren. 

https://www.emop-berlin.eu/de/ausstellungen/ausstellung/an-stroemen/ 

Bis 30.01.2021 
Roger Ballen in der ARTCO - Galerie. Hier gab es teilweise eine interessante Rahmung zu sehen: 

Im Distanzrahmen ist die Fotografie hinten montiert und das Passepartout an der Rahmenscheibe. 
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Lothar Wolleh in der gleichnamigen Galerie. Hier ergab sich ein nettes Galeristengespräch.  

Bis 12.12.2020 

CAMERA WORK zeigte während des EMOP-Festivalzeitraumes zwei Ausstellungen hin-

tereinander. Im Bild ist die erste Ausstellung von David Drebin zu sehen. 

Zwei Impressionen aus der Galerie ROBERT MORAT 
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ATOPIE - Abschlussausstellung #27 von neun Studentinnen und Studenten der Klassen Eva Bertram und         

Eva Maria Ochenbauer in der NEUEN SCHULE FÜR FOTOGRAFIE                    

OPERA.ISOLA bei den Fotopionieren: janKB zeigt skurrile Arbeiten 

zum Thema Isolation.  http://fotopioniere.com/ausstellungen.html 

Bis 08.01.2021 

DRECKIGE WÄSCHE in der Fotogalerie Friedrichshain: 14 Freelens-

Mitglieder stellen zum Thema Krieg und Krisen aus.  

Sehr sehenswert! https://fotogalerie.berlin/         Bis 20.11.2020  

http://fotopioniere.com/ausstellungen.html
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Berliner Jahre auf der Wagenburg im FHXB-Museum: Ralf Marsault zeigt 

sehr intensive SW-Portraits aus der alternativ-anarchistischen Szene. 

Bis 22.11.2020  

Sehr sehenswert! https://www.fhxb-museum.de/index.php?id=28  

DER PROLETARISCHE BLICK im Bröhan-Museum: politische Ar-

beiterfotografie der 20er Jahre. Damals gab es sogar eine eigene Foto-

zeitschrift namens „Der Arbeiter-Fotograf“! 

https://www.broehan-museum.de/ausstellung/der-proletarische-blick-

arbeiterfotografie-der-1920er-jahre-von-kurt-pfannschmidt-ernst-

thormann-und-richard-woike/ 

Bis 24.01.2021 

America 1970s/80s im Museum für Fotografie: Hofer, Metzner, 

Meyerowitz, Newton 

Eine sehr vielfältige und inspirierende Gruppenausstellung.   

https://www.smb.museum/museen-einrichtungen/museum-fuer-

fotografie/ausstellungen/detail/america-1970s80s/ 

Bis 16.05.2021 
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DIVERSITÄT DER MODERNE—100 Jahre Groß-Berlin in der Galerie Haus am Kleistpark: 

Eine Gruppenausstellung von Stefanie Bürkle, Göran Gnaudschun, Ute Mahler, Florian Mer-

kel, Arwed Messmer, Andreas Mühe, Loredana Nemes, Michael Schmidt, Anne Schönharting,  

Michael Wesely, Ulrich Wüst. Bis 13.12.2020 

www.hausamkleistpark.de 

BELONG bei Camera Work: Russell James stellt 

Landschafts- und Aktbilder aus. Bis 28.11.2020 

https://camerawork.de/russell-james-belong/ 

VOLL DAS LEBEN! bei CO Berlin: Harald Hauswald zeigt sehr aus-

drucksvolle Bilder aus dem DDR-Alltag der 80er Jahre, die mit Stasidoku-

menten unterlegt werden. Sehr spannend und sehenswert! Bis 23.01.2021    

https://www.co-berlin.org/exhibitions/harald-hauswald 



 

ǿǿǿΦŦƻǘƻƳŀƴƛƪŜǊΦŘŜ мм Ch¢ha!bLY9w лр 

Bekleben verboten 
Ein Fotoprojekt von Hartmut Gräfenhahn für den damaligen EMOP 2010, 

ergänzt mit aktuellen Arbeiten 

„Wat´n, det soll Kunst sein? Wir reiß´n det imma ab!“ Ein 

Mann der Berliner Stadtreinigung wundert sich über den 

Fotografen, der zerrissene Werbeplakate auf einem Tele-

kom-Kasten ablichtet.  

Glascontainer, Türen, Verteilerkästen nichts ist  sicher vor 

wild geklebten Postern, auf denen zum Rap-Konzert einge-

laden, ein Guru gepriesen oder zur Demo aufgerufen wird. 

Oder wollten Sie schon immer mal Yoga machen, suchen 

ein WG-Zimmer oder vielleicht einfach nur eine Mutter? 

Der nächste Laternen- oder Ampelmast mit seinen Abreiß-

zetteln könnte Ihnen weiterhelfen. Die enorme Vielfalt der 

Großstadt spiegelt sich im Spektrum der Werbenden wider.  

Doch ein heute geklebtes Plakat könnte morgen schon über-

klebt sein. Sonne, Wind und Regen lassen die Farben ver-

bleichen, machen das Papier mürbe und auch der Abreiß-

trieb der Passanten tut ein Übriges. Besondere Orte groß-

städtischer Kommunikation.  
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